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Köppen Männer und Thaten, geſchrieben iſt Derſelbe führt
den Nachweis daß ein Kriegsrath des Königs mit den Generälen
ſeiner Umgebung niemals weder 1866 noch 1870/71 ſtattgefunden
das vielmehr ſtets und unter allen Umſtänden der König ſeine
Entſchlüſſe auf Grund des Vortrages des Chefs des General
ſtabes der Armee gefaßt und deſſen Vorſchlägen nach eingehender
Erwägung und Prüfung ausnahmslos zugeſtimmt hat

Eine intereſſante Vorgeſchichte hat die dieſer Tage voll
zogene Vermählung des Freiherrn v S mit der Tochter eines
Bergbeamten Jm Jahre 1883 erſchien wie der Hann Cour
mittheilt bei dem Betriebsführer eines bei Oberhauſen belegenen
Bergwerks ein Menſch in zerriſſenen Kleidern und Schuhen und
bat um etwas Eſſen Er drückte ſeinen Dank in ſo höflicher
Form aus daß der Betriebsführer ſich veranlaßt ſah nach den
näheren Verhältniſſen des Mannes zu fragen Er erfuhr daß
derſelbe aus adeliger Familie ſei ſtudirt habe indeß durch ein
Duell in welchem er ſeinen Gegner getödtet zur Flucht
gezwungen worden ſei ugleich bat der Fremde ihm doch
Arbeit zu Se Um den Bittſteller zunächſt zu prüfen ob es
ihm auch ſt mit der Arbeit ſei wurde er bei einem Quer
ſchlag eingeſtellt bei dem kein Schlepper länger als zweiSchichten ausgehalten hatte Drei Wochen lang verrichtete der
Student die ſchwere Arbeit ohne zu murren wiewohl ihm die
Haut der Hände ſtellenweiſe in Fetzen herabhing Hierauf erhielt
er beſſere und lohnendere Arbeit wurde auch zu Zeichnungen c
herangezogen wobei er beſondere Fähigkeit für das Bergfachzeigte Eines Tages aber wurde die Pollzei auf den Studenten
aufmerkſam dieſer bekam indeß rechtzeitig Wind davon und ver
ſchwand nach Antwerpen Später kam ein Brief von ihm aus
Wien in welchem er hocherfreut mittheilte daß er bei einem
Architekten Stellung gefunden Einige Wochen darauf meldete
der Student und Freiherr aus Königsberg daß er doch endlich
erwiſcht und wegen des Duells mit Feſtung beſtraft worden ſei

Er bat da er von allen Mitteln entblößt ſei um etwas Tabak
und verſprach nach Abbüßung ſeiner Strafe zurückzukommen um
ſich ganz dem Bergfach zu widmen Er hielt Wort und verblieb
etwa zwei Jahre auf dem Bergwerke dann bekam er eine ſeinem
Bildungsgrade entſprechende Anſtellung bei einem hieſigen Groß
induſtriellen Jetzt hat ſeine Vermählung mit der Tochter
r Wohlthäters jenes Betriebsführers aus Oberhauſen ſtatt
gefunden

Newyorker Damen Ein amerikaniſches Blatt ſchildert
in ergötzlicher Weiſe wie die newyorker Damen den Spruch
Zeit iſt Geld auffaſſen und entwirft nachſtehende Skizze von

der Gemüthsruhe mit welcher ſie die geplagteſten Beamten in
utem Vertrauen auf deren Ritterlichkeit in Verzweiflung bringen
m Hauptpoſtamt von NewYork wogen am Vormittag in der

geſchäftigſten Stunde Tauſende von Menſchen aus und ein und
an den Schaltern wo Poſtwerthzeichen verkauft werden ſtehen
lange Reihen ungeduldig harrender Kaufleute Commis und Laufburſchen Plötzlich ein Rauſchen und Kniſtern wie aus höheren

Regionen eine Viſion aus Tüll Bändern Spitzen ſchwebt in
die Halle ſchaut ſich einen Augenblick wie ſuchend um und tritt
dann an den einen der Poſtwerthzeichenſchalter heran bei der
Gelegenheit einen kleinen Ausläufer der eben ein Packet zum
Wiegen durch das Fenſter reichen wollte faſt erſtickend Die
Dame legt bedächtig ihren Sonnenſchirm auf das Brettchen vor
dem Fenſter und während ſie mit der einen Hand nach ihrer
Kleidertaſche ſucht fragt ſie den Beamten hinter dem Schalter
Kann ich hier Poſtmarken bekommen 2 Gewiß lautet die

höfliche Antwort wie viele Jch weiß es noch nicht ich muß
erſt mein kleines Geld zäblen Haben Sie auch Freicouverts
Natürlich Wie viele wünſchen Sie Jch ſagte Jhnen ja

daß ich erſt mein Kleingeld zählen muß Endlich kommt das
Geldtäſchchen zum Vorſchein und die Dame öffnet das komplizirte
Schloß mit vieler Mühe Dann kann ſie mit der behandſchuhten
rechten Hand die in der Ecke ſteckenden Geldſtücke nicht erreichen
und zieht gemächlich den Handſchuh aus Hierauf ſuchte ſie aus
allen Ecken des Geldtäſchchens das Kleingeld zuſammen und
rechnet endlich kommt ſie zu dem Ergebniß daß ſie 14 einzelne
Cents eine Zweicentſtück und ein Dreicentſtück habe und ver
langt entſchloſſen zehn Zweicentsmarken Der Beamte reicht ihr
die verlangte Anzahl Marken durch das Fenſter Ach die ſind
ja roth haben Sie denn keine grünen mehr fragt die Dame
naiv Nein die grünen ſind von der alten Emiſſion die
giebt es nicht mehr aber da fehlt ein Cent Madame
Wirklich Laſſen Sie ſehen zwölf dreizehn ſiebzehn neunzehn

wirklich Sie haben recht Abermaliges Durchſtöbern des
Geldtäſchchens Ach ich habe keinen einzelnen Cent mehr
nehmen Sie bitte die eine Marke zurück Der Poſtbeamte thut
das und ſchiebt ihr einen Cent durch den Schalter Und wieder
fährt die Dame mit der Hand in die Taſche und bringt nach
langem Wühlen zwei Briefe zum Vorſchein Bitte wiegen Sie
einmal die Briefe ob ſie vielleicht zu ſchwer ſind Nein nein
ruft der verzweifelte Beamte ohne die Briefe auf die Wagſchale
zu werfen ſie ſind nicht zu ſchwer Next Doch die Dame
läßt ſich durch das energiſche Next nicht einſchüchtern Sie klebt
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ruhig die zwei Marken auf die Briefe faltet die übrigen zu
ſammen und birgt ſie im Geldtäſchchen Dann ſucht ſie Geld
täſchchen Handſchuhe Briefe und Sonnenſchirm zuſammen und
fragt mit ihrem ſüßeſten Lächeln Kann ich die Briefe hier auch
aufgeben Nein Wo denn Jn der dritten Abtheilung
links Jſt es gleich in welchen Einwurf ich die Briefe werfe
Ganz gleich, ruft der Beamte ſtöhnend Next Good

morning thank you Sir und ſie rauſcht zufrieden lächelnd von
dannen während die zwanzig Geſchäftsleute die ſie faſt eine
Viertelſtunde lang aufgehalten hat von dieſer monumentalen
Liebenswürdigkeit niedergeſchmettert ſind und unwillkürlich die
Hüte lüften als die Dame die Reihe entlang an ihnen vorbei
ſchreitet wie ein General der ſeine Armee muſtert

Pariſer Humor Aus den Geheimniſſen eines
Toilette Zimmers Marie ich bin überzeugt daß Sie die
Blumen vergeſſen haben die ich mir heute abend ins Haar ſtecken
will Nein gnädige Frau ſie ſind bereits da Aber

Was aber Jch habe das Haar der gnädigen Frau verlegt
Einer der ſich nicht abweiſen läßt Ein Handlungs

reiſender ſpricht bei einem Geſchäftsmann vor und erſucht den
Commis ihn zu melden Jch muß augenblicklich mit Jhrem
Prinzipal ſprechen Sie kommen zu ſpät Der Prinzipal iſt
ſeit acht Tagen todt Aber nur auf drei Worte drei
Worte erwiderte der Handlungsreiſende und nimmt einen
Stuhl Appell zum Arreſt Der Adjutant läßt die Leute
antreten welche eine Arreſtſtrafe während der Woche zudiktirt
erhalten haben Dreißig Soldaten ſind beſtraft worden aber
nur zwölf melden ſich beim Appell Der Adiutant ſchnauzt ſie
grimmig an Jhr wagt es euch nur in der Anzabl von zwölf
u melden während ihr doch mindeſtens dreißig ſein müßtet
nteroffizier ſchreiben Sie ihre Namen auf und legen Sie jedem

von den Kerlen die da ſtehen drei Tage Strengen zu
Uebertrumpft Der als eifriger Schuldenmacher und ganz
und gar nicht eifriger Zahler renommirte Graf F erſcheint eines
Tages bei einem bekannten Finanzmanne Mein Herr redet
er dieſen an meine Handlungsweiſe wird Sie vielleicht ver
wundern ich bin der Graf ich kenne Sie und komme zu
Jhnen Sie um ein Darlehen von 10,000 Francs zu bitten
Mein Herr, erwidert der Finanzmann meine Handlungsweiſe
wird Sie vielleicht noch mehr verwundern ich kenne Sie und
werde Jhnen das Geld borgen

Die großartige Einrichtung Der Herr Lieutenant
Kropatſch iſt dem Jſaak Silberſtein Geld ſchuldig Der
iſt fällig der Herr Lieutenant im dritten Stock wohnend
hat aus dieſem Grunde den angenehmen Beſuch des Herrn
Silberſtein der ſich um keinen Preis herbeilaſſen will das
Wechſelchen zu prolongiren Jm Zimmer lebhafte Unterredung

immer lebhafter die Thür geht auf und heraus fliegt
Jſaak Silberſtein Johann der auf der Treppe eben Kleider
Hutzt kriegt ihn am Genick und wirft ihn über die Treppe in den
zweiten Stock hinab Dort putzt der Burſche des Lieutenants
Zwicker ebenfalls gerade die Uniform er giebt dem Jſaak
Silberſtein einen Tritt daß er in den erſten Stock hinabkugelt
Aber auch dort klopft der Burſche Fritz des Herrn Lieutenants
von Bernheim Waffenrock aus Wie auf Kommando packt ihn
auch dieſer und wirft ihn zur Hausthür hinunter Dort erſcheint
aber der Portier der gerade ſeine blecherne unzerbrechliche
Waſchſchüſſel auf dem Hofe ausſchütten will Wie er Jſaak
Silberſtein herunterſtürzen ſieht ſchüttet er ihm das Woſſer
ins Geſicht und wirft ihm die Schüſſel an den Kopf Jetzt
kommt Jſaak Silberſtein glücklich aus dem Thor er macht vor
dem Hauſe Toilette ſchaut dieſes noch einmal an und ſagt Gott
der Gerechte was für e großartige Einrichtung in dem Haus
das geht ja wie der Blitz
S Wachtmeiſter zu einem Rekruten der nicht ordentlich im
Sattel ſitzt Himmelhagel was iſt das für eine Durcheinander
hopſerei auf dem Gaul hat denn der Kerl gar keinen
Rittmus im Leibe

Wiſſenſchaft Kunſt Tikeratur
22 Das bekannte Koloſſalgemälde von Rochegroſſe

Das Ende Babylons wird wie man uns aus Paris
ſchreibt in Berlin zur Ausſtellung gelangen Nachdem der
Künſtler ſich vergeblich um einen Verkauf bemübht hat er es einem
amerikaniſchen Jmpreſario miethweiſe zu Ausſtellungszwecken
überlaſſen Er hatte vier Jahre daran gearbeitet

Jn einigen Städten der Ver Staaten wird der Phono
graph zur korrekten Erlernung der Ausſprachefremder Sprachen benutzt Jn eine Anzahl Cylinder wird
ein Konverſations Kurſus der franzöſiſchen und deutſchen Sprache
hineingeſprochen Jeder Satz iſt nummerirt und gleichzeitig in
einem gedruckten Schlüſſel zu den Phonographen enthalten Auf

wird Ohr und Auge zugleich an die fremde Sprache
gewohnkt
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Schloß Wolfseck
Roman von C Pollbrecht

Plötzlich fährt Oktavie hoch empor Sie ſchreit laut auf Die Sprechenden verſtummen Die Gräfin hat von der
und S ſpringt ſie aus dem Bett Das war ein Schuß entgegengeſetzten Seite das Todtengemach betreten Jhre
ein Schuß der ſie erweckte Noch meint ſie den Nachhall des lauten Wehklagen ihr Weinen erregen Dodo s Neid Die
Knalls zu vernehmen Sie weiß daß etwas Entſetzliches ge Mutter kann weinen weinen
ſchehen iſt etwas Entſetzliches das ſie nicht auszudenken ver Sie läßt die Hände von der Stirn ſinken Vor ihr auf
mag Sie denkt gar nicht Sie handelt einzig unter dem der grünen Tuchplatte des Tiſches liegt ein offenes Couvert
inſtinktiven Bewußtſein dieſem Entſetzlichen gegenüber ſtehen Der Schreiber hat vergeſſen es zu ſchließen Sie wendet es
zu müſſen Jhre Zähne ſchlagen aneinander während ſie mit um und lieſt die Adreſſe An Karl Graf Reichenburg
zitternden Händen ſich ihren Schlafrock umwirft Dann ſtrebt Oberſt und Kommandant der Feſtung Ein Brief
ſie vorwärts in wahnſinniger Haſt Die drei Gemächer iſt ihm eingeſchoben Unſchlüſſig dreht ſie das Couvert in
welche zwiſchen ihrem Schlafkabinet und dem Arbeitszimmer ihren Händen Jhre ſuchenden Augen forſchen vergebens über
ihres Vaters liegen ſind leer die Thüren ſtehen offen und die Fläche deſſelben hinaus nach einem zweiten Abſchiedszeichen
durch die Fenſter bricht das erſte fahle Licht des beginnenden an ſie oder Mama Vergebens Sie aber muß Papa s letzte
Tages Schwer athmet ſie auf bevor ſie die Thür des vierten Worte in ſich aufnehmen ſind dieſelben auch nicht für ſie
Raumes aufſtößt Jhr angſtvoller Blick überfliegt denſelben beſtimmt Däucht ihr doch das Papier ſei noch warm von
Er iſt ſcheinbar unverändert nur das feine CigarrenAroma ſeiner Hand Jhrem Jmpulſe folgend entfaltet ſie das Papier
iſt für den Augenblick mit einem andern Geruch gemengt den und lieſt

n e n ne Mein KarlEin blaues Wölkchen zittert darüber hin und verliert ſidann in den dunkeln Winkeln Die Portiöre des anſtoßenden ſede amerikaniſche e d u 7 e
f ückgeſchlagen auch dort brennt Licht und Fllellt geht ſeiner Entſcheidung entgegen Jch habe dieSchlafgemachs iſt zurückgeſchlagen ſchwarze Kugel gezogen ich räume Dir das Feld Die

das junge Mädchen hat die Ueberzeugung dort werde ſie dem Welt hat keinen Anderen Raum für mich als das Grab
Jerhtonren de allmälig Geſtalt anzunehmen beginnt gegen Jn dieſer Nacht iſt Fürſt Bukatow der Verlobte meiner
über ſtehen Nochmals ringt ſie nach Athem dann ſtrebt ſie Oktavie geſtorben Er hatte mir zugeſagt meine An
vorwärts doch nur drei Schritte Jhr nacktes Füßchen iſt gelegenheiten zu ordnen jetzt iſt alles vorbei Ich bin
an etwas angeſtoßen an einen Körper der auf dem Teppich ruinirt Morgen wird die Schaar der Wucherer die ich

bis dahin vertröſtet meine Schande in die Welt ſchreienhingeſtreckt liegt ihr Vater z
9mee e le Kenen ded Verpweh un t de Schnerez es Noch einmal die Suade Sr Maſſtat eder des Erzberzog

Entſetzens Er wird es nimmermehr vernehmen General nzurufen iſt t t Br r helfen Art
Zdenko Slanski iſt todt Noch iſt ſeine Hand nicht erkaltet t wer Du e rn D Tier Tor irſt
die krampfhaft die Waffe hält die ihm den Tod gegeben reich Denke daran Karl und nimm Dich meiner
Dodo 47 neben ihm auf dem Boden Sie legt ihre Stirn Je itenen an Dit empfehle ich ſie Wenn

e ein Albrecht und meine DodoSie blickt in ſein Antlitz in das liebe immer noch ſchöne ſinng e r u
doch im Kampfe der letzten Minute verzerrte Antlitz Ein nners 88 h eilte vie Schiummernde noch einmal ſehen
Schauder überläuft ſie beim Anblick der verglaſten Augen Aber ch wich zurick ich fühlte wie ich weich wurde
Sie hat geleſen daß man den Geſtorbenen die Augen nd ich will wen Mann
zudrückt und mechaniſch erweiſt ſie ihrem Vater dieſen letzten Bringe Du meiner Frau und
Liebesdienſt Dann ſchmiegt ſie ihr Antlitz feſt an des letten Gruße
Todten Schulter ihr Blick hat die Wunde geſtreift die kengrauenhafte Wunde in der Bruſt Oktavie machte eine BewegungKomteſſe Dodo zuckt en anf wagt in Fit d e er ſie
dieſem dem Tode geweihten Raume ſie anzurufen Langſam atte ſie ein Re azude ſie den Kopf Der alte Kammerdiener ihres Vaters Wit Suſanmrhe r r
ſteht neben ihr Thränen rinnen über ſeine runzeligen Wangen ine n ger ne ver rief mit der Adreſſe Rach

aufwärts auf denſelben Platz wo ihr Vater ihn hingelegtZu den geöffneten Thüren drängt die Dienerſchaft ſich herein
Auch ihre Zofe und die Kammerfrau ihrer Mutter ſind r

danke und unbemerkt verließ ſie das verödete Gemach

VI

darunter Auf aller Antlitz ſpiegelt ſich ihr eigenes Entſetzen

Die Gräfin trug das über ſie hereingebrochene Verhängniß

wieder Sie erhebt ſich und läßt ſich vor ihres Vaters
Schreibtiſch nieder Jhre bloßen Füße verſinken in dem

mit der Ergebung eines vom Sturme gepeitſchten Rohres
Der Adjutant des Generals Herr v Zettwitz der ihr treu

ſchwarzen Bärenfell Sie vergräbt die Stirn in ihre Hände
und verbirgt ihr Geſicht Sie vermag in dieſen Augenblicken

zur Seite ſtand hatte noch vor Tagesanbruch Telegramme an
Karl Reichenburg und auch an Adalbert der ihm befreundet

in kein Menſchenantlitz zu ſehen Eine bleierne Starrheit
überkommt ſie aber ſie nimmt alles wahr was um ſie vor

war und deſſen Aufenthalt in Dresden er kannte abgeſchickt
Der Brief des Verſtorbenen wurde der Poſt übergeben

geht Lakaien heben den Körper ihres Vaters auf und

Mit dem erwachenden Tage lief die Kunde von dem furcht
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meinem Kinde meine
Dein Zdenko

als wolle ſie das Blatt an
zog ihre Hand zurück

tragen ihn in das Schlafzimmer Der alte Kammerdiener
geht ſchluchzend daneben und hält die Hände ſeines Herrn
Flüſtern Weinen dringt an ihr Ohr Die Kammerfrau
berath ſich mit den älteren Dienern ob ſie die Gräfin wecken n e e Hat De Zeiigen nahmen

Sie tritt endli it derſelben Frage an Dodo heran baren Ereigniß durch die Hauptſtadt Die nahrBuge neigt bejahend t Korf Wer r Stellung zu wechſeln ſie noch unter ihre Depeſchen auf Zunächſt dem Bericht über

ſchi ürſ die Mit5 9 n nach welchem den Tod des jungen Fürſten Bukatow hatte man e
n net n r W ihm auf dem theilung eingeſchoben Se Excellenz General Zdenko Slanski
Fuße Sie vernimmt daß jeder Beiſtand vergebens ſei ſie ſei dieſe Nacht am Herzſchlage i n Dre De
wußte es Niemand glaubte an die angegebene urſache

un
b

d
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Wahrheit war den Leſern nur zu wohl bekannt Wer an
dem Palais vorüberging verfehlte nicht ſchene Blicke nach den
Fenſtern des erſten Stockwerks hinaufzuwerfen als könne man
dieſen etwas von der tragiſchen Scene anſehen die ſich heute
nacht hinter ihnen abgeſpielt hatte Vom frühen Morgen an
fuhren die Equipagen des Adels vor deren Beſitzer für wenige
Minuten die breite Herrſchaftstreppe hinanſtiegen um ihre
Namen auf die bereitliegenden Kondolenzbogen einzutragen
Zwiſchen ſie drängten ſich Leute mit aufgeregten geſpannten
Mienen Nicht Theilnahme trieb ſie hierher vielmehr die
Sorge um ihr Geld Mit barſchen Worten verwies der
Portier ſie auf die Hintertreppe Droben wehrte der Thür
ſteher ſie ab Jhre Excellenz die Frau Gräſin ſei nicht zu
ſprechen Es kam zu harten Wortwechſeln Ausrufe und Ver
wünſchungen unterbrachen ſchrill die Stille des vereinſamten
Hauſes und fanden ihren Weg bis zu den Ohren der ſchmerz
gebeugten Hinterbliebenen

Die Gräfin verließ erſt gegen Mittag das Bett um die
Abgeſandten Sr K Hoheit zu empfangen Der Protektor
ihres Gatten erbat ſich das Recht die Sorge für die Be
ſtattung übernehmen zu dürfen

Am Nachmittag fuhr ein geſchloſſenes Coupé aus dem
Portale des Palais Dodo und ihre Mutter ſaßen darinnen
Es war ein Abſchied auf Nimmerwiederſehen zu dem ſie ſich
begaben Noch in dieſer Nacht ſollte die Leiche des jungen
Fürſten ihre Reiſe in die ferne Heimath antreten Einen
Strauß Orangenblüthen den Dodo in den Händen hielt
wollte ſie ihm auf die Bruſt legen zum Geleit in die einſame
Gruft am Kaukaſus Am Sarge ihres Verlobten der geſtern
noch im ahnungsloſen Jugendmuth mit ihr geſcherzt und
wonnevolle Phantaſiegebilde für die Zukunft aufgebaut löſte
ſich die Starrheit ihres Schmerzes in Thränen auf Allmälig
ward ſie fähig ihr Unglück zu ermeſſen Sie wähnte nun
mehr ſie habe Sergey geliebt und was ſie in dem Vater
verloren könnte ſie niemals niemals überwinden Sein
kühner lebensfroher Sinn war bisher das Lebenselement ihres
Daſeins geweſen Jn ihm ſſpiegelte ihr eigenes Sein ſich
wieder Daß er einmal verzagen konnte daß er vor dem
Elend das beinahe ein Menſchenalter mit ihm im Kampfe
lag plötzlich den ſtolzen Nacken beugte das ließ ſie die Macht
dieſes gewaltigen Gegners empfinden Auch an ihr hämmerte
er mit erbarmungsloſen Schlägen Sie ward nicht müde die
letzten martervollen Augenblicke ihres Vaters mit den Farben
des Grauens vor ihre Seele zu malen Sie fühlte ſich ſo
allein auf der großen öden Welt Alle todt die ſie liebten
Ach der arme Papa hatte wohl gut gethan ihr zu entfliehen

konnte ſie ihm nicht folgen Sie war mit den Waffen ja
wohl vertraut Aber Mama die arme ſchwache Mama
nein ſie mußte leben Für Mama mußte ſie leben Es war
auch wider die Religion ſo zu ſterben Ja ſie mußte leben
auch um zu beten für den armen Papa Sie mußte ſeine
Seele losbeten von der ewigen Verdammniß Sie faßte plötz
lich den Entſchluß ins Kloſter zu gehen dann jedoch wäre
Mama ebenſo allein als ſei die Tochter ihr geſtorben Jhr
Antlitz war über Nacht ganz ſchmal geworden Die vordem

lz getragenen Schultern hielt ſie ſchlaff geſenkt als ſchleppe
eine ſchwere Laſt Als ſie wieder im Hauſe angelangt

war irrte ſie aus einem Gemach in das andere Nur vor
der Salonthür wich ſie zurück Jn ihrem Ankleidezimmer
fand ſie ihre Zofe mit Hinwegräumen der eben eingetroffenen
Brauttoilette beſchäftigt Sie hätte beinahe aufgeſchrieen vor
Schmerz Flüchtend eilte ſie zurück durch die Reihe der
glänzenden Räume Es war ihr als habe ſie ein Vergehen
begangen und ſie müſſe dafür Abbitte leiſten Sie riß die
Thür des Salons auf In dem düſtern Trauergemach vor
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dem Sarge ihres Vaters kam ihr leidenſchaftlicher Schmerz
zu ſeinem vollen Ausbruch Sie war ganz allein und dies
war die einzige Erleichterung welche es für ſie auf der
Welt gabDie leiſe Stimme der Kammerfrau welche ſie zu der Gräfin

beſchied erweckte Dodo aus ihrem Hinbrüten Graf Adalbert
Reichenburg war angekommen

Es war bereits Abend Jn den Gemächern welche das
junge Mädchen durchſchritt brannten die Lampen Sie ging
ſehr langſam Die Begegnung mit Adalbert war ihr peinlich
Er war ihr beinahe fremd Der Jnhalt von Papa s letztem
Brief würde ihm zweifellos bereits bekannt ſein Unwillkürlich
nahm ſie während ſie eintrat eine abwehrende Haltung an
Graf Reichenburg ſaß in einem Fauteuil neben dem Sopha
der Gräfin Er erhob ſich bei Dodo s Eintritt und ging ihr
entgegen Die Veränderung welche mit ihr vorgegangen war
überwältigte ihn ſo daß er nur wenige Worte des Beileids
auszuſprechen vermochte Sie verbeugte ſich ſtumm ohne ihm
die Hand zu reichen Dann ſetzte ſie ſich vor den Kamin
Ein leichtes Feuer brannte darin und die freundliche
Flamme wirkte auf ihre Seele ſo ſänftigend wie die aus
ſtrömende Wärme auf ihren Körper Jhre Pulſe beruhigten
ſich eine traumhafte Mattigkeit kam über ſie Es that ihr
wohl daß der japaniſche Ofenſchirm ſie vor den anderen ver
barg Sie hätte einen ſolchen Schirm zwiſchen ſich und die
ganze Welt ſchieben mögen Die Gräfin erzählte in ihrer
auch im Schmerz gelaſſenen Weiſe ausführlich und unter
vielen Thränen die Geſchichte des letzten Tages und der ver
wichenen Nacht Mit der Aufmerkſamkeit welche das Herz
eingiebt börte Adalbert ſie an Niemand konnte an der
Wahrhaftigkeit ſeiner Theilnahme zweifeln ſelbſt Dodo nicht
Und doch zwang ſie ſich zu dem Glauben er ſei im Jnnern
froh denn ihres Vaters trauriges Sterben brachte ihm ja
hohen Gewinn Mit ſchlichten Worten begann er als die
Gräfin ſchwieg zu berichten wann und wo die betrübende
Kunde ihn ereilt habe Die Gräfin vernahm mit Wehmuth
die Schilderung der Beſtürzung welche dieſelbe unter den bei
der Trauung Betheiligten hervorgerufen Ferry ihrer
Schweſter Sohn habe ſich nur ſchwer überreden laſſen ſeine
Hochzeitsreiſe anzutreten und das Begehren aufzugeben ihn
hierher zu begleiten Allein er habe ſeinen ganzen Einfluß
aufgeboten Ferry s Geleite abzulehnen

Warum fragte unhörbar die Lauſcherin am Kamin Ein
abweiſender Zug lag auf ihren Lippen Der gute Ferry
rief die Gräfin gerührt

Auch die Stiftsdamen hätten mit ihm übereingeſtimmt Die
junge Frau habe ihnen allen ſo leid gethan ſie ſei ein ſo
zartes ſenſitives Weſen Dann ſeien die Komteſſen mit ihm
abgereiſt Der Aufenthalt in Dresden habe für ſie jeden
Reiz verloren Sie haben ſich unverzüglich in ihr einige
Stationen vor Wien gelegenes Stift begeben Er habe im
Hotel in welchem er vor einer Stunde angelangt ſei einen
rief ſeines Vaters vorgefunden Der alte Herr liege an

einem rheumatiſchen Leiden darnieder Seine Pflege halte
auch die Mutter zurück Die Eltern ſeien ganz verzweifelt
darüber daß ſie dem Hingeſchiedenen nicht die letzte Ehre
erweiſen könnten Die Mutter werde dies alles morgen beſſer
als er es ſagen könne an die Gräfin ſchreiben
Gräfin Tini reichte dem jungen Manne die Hand Sie

ſind ſo gut Adalbert Wie oft habe ich Sie äls Sie noch
ein kleines Kind waren auf dem Arm getragen Sie waren
ein ſo m Ja Bub Ach Sie glauben nicht wie ſehr ich
unter dem Zerwürfniß litt welches Jhre Eltern und meinen
Mann ſpäter trennte

Fortſ folgt

2 Erinnerungen eines Offiziers
Von Hans v Valseck

Jn dem Entpéerimwer des Parterregeſchoſſes iſt ein Bureau
eingerichtet Jn dem bochlehnigen Seſſel am Schreibtiſch ſitzt
Sergeant Poll um ihn herum Akten Bücher und Papiere aller
Art Am Kamin Schroider ſelig in Vertretung, der eben
Nanette s diplomatiſche Annäherung erzählt hat am Tiſch ein
ſchreibender Soldat

Es klopft Herein
rei r i c r Evremwontſagt Poll un reibt weiter ViceSchroider erhebt
die Gräfin tritt ein

Mein Herr man ſagt mir daß ich die Ehre habe derS i e eererkelbery re habe t Herrn
Schroiders Nachfolger überſetzt ſo gut es geht Poll räuſpeſich fürchterlich und blickt auf geht P wert
Würde es wohl erlaubt ſein eine Frage an das Armee

Kommando zu richten eine Bitte vorzutragen
Poll zwirbelt ſeinen Sappeunrbart rechts und links über die
Seſſellehne hinaus und winkt herablaſſend auf einen Stuhl

Män hat vor einigen Wochen die Kriegskontribution von10 Francs per Kopf der Bevölkerung im Schloß Evxemont ein
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zutreiben verſucht aber da mein Pächter ganz ohne Geld war
ſo konnte er nicht zahlen

Poll ſchnitt eine Grimaſſe ergriff ein zur Hand liegendes
Heſt welches das Verzeichniß ſämmtlicher dem Regimente
nachgelieferte Bekleidungsſtücke enthielt blätterte darin las
einige Zeilen deutete dann mit dem Finger auf die Poſition
500 wollene Leibbinden, legte das Heft nieder ſchüttelte

d wurſsvotr das Haupt und ſchlug den Blick ſinnend nach
oben

Mein Pächter Poirier glaubt nun daß dieſes Verſäumniß
welches wir nicht nachholen konnten weil niemand wieder kam
und wir auch nicht wußten an wen zahlen dem Schloſſe die
Strafe einer Einquartirung zugezogen welche wie die Jndianer
in den Zimmern ſowohl als in meinem Wildſtand hauſt und
alles vernichten wird wenn nicht Einhalt geſchieht

Poll zog die Achſeln fürchterlich in die Höhe ſein Blick haftete
gppra an den 500 wollenen Leibbinden kein Laut kam über ſeine

ippen
Feeren Se Herr Scherſant ſoll ich emol mit der Ollen reden 2

miſchte ſich jetzt der Schreiber in die Verhandlung gehn Se
plos en Ochenblick raus un ich ſage Sie ich ſchlage uns hier ne
Verpflächung raus Na Tieſe Kelächenheet is ginſt ch wie ſe
uff s Dheater ſagen

Die alte Gräfin hatte aufmerkſam von einem zum andern ge
blickt jetzt erhellte ſich das Geſicht des Bärtigen er erhob ſich
und ſchritt hinaus

Der Schreiber aber begann in Pariſer Kellner Franzöſiſch
Sehen Sie Madame es iſt im Kriege wie im Kriege aber

Sie haben den Krieg angefangen Jawohl ſagen Sie gar
nichts Sie haben den Krieg angefangen

Die Matrone wollte proteſtiren aber ſie bedachte daß ſie den
Feind bei guter Laune erhalten müſſe und gab es zu

Nun kommen wir hier her wo wir es doch zuhauſe ſo gut
haben können kriegen wenig und ſchlecht zu eſſen jawohl
Madame wenig und ſchlecht denn jeder von uns iſt an dreimal
täglich Braten und Wein gewöhnt von Cigarren will ich gar
nicht reden die haben wir zuhauſe kiſtenweiſe Sehen Sie daran
ſind wir gewöhnt vom General bis zum Trainſoldaten Haben
Sie mich verſtanden
Vorſezene hatte ihn verſtanden und faßte im Herzen die beſten

orſätze
Wenn wir das nun hier alles ebenſo hätten dann wären wir

die gefälligſten Leute von der Welt Und was Jhre Angelegen
heit da betrifft die Kontribution ſo kann Jhnen das noch Kopf
und Kragen koſten wenn ich nicht den Lieutenant von Montfort
bitte Das iſt ein herrlicher Menſch und wenn der will dann
iſt das für den eine Bagatelle die Sache niederzuſchlagen Nun
ſehen Sie alſo daß es ganz allein von Jhnen abhängt Sie
werden nicht darum wiſſen Madame aber man hat uns einen
Wein ſervirt den in Paris kein Straßenfeger trinken würde
a la question Vice Schroider rieb ſich ſtillvergnügt die

ände
Es trat eine Pauſe ein Dann erhob ſich Madame
Mein Herr ich bitte Sie mich bei Jhren Kameraden zu ent

ſchuldigen es war nicht böſer Wille ſondern die Sitte des Landes
die den Mißgriff verſchuldet aber Sie werden nicht mehr zu
klagen haben

Jch bin im voraus überzeugt und was die Kontribution an
belangt er legte die Hand aufs Herz

Jch danke Jhnen mein Herr
Pas de Wwe madame gar keine Urſache und er öffnete ihr

galant die Thür
e

Zwei Tage ſind vergangen der Waffenſtillſtand iſt abgeſchloſſen

man hat den Truppen Ruhe gewährt um Anzug und Waffen
wieder in ſtand zu ſetzen Alles flickt klopft bärſtet putzt

Jm großen Haus am Quai duftet s wie in einem Reſtaurant
nach Braten Paſteten Torten Cigarren Punſch

Die Offiziere korreſpondiren in den wohnlichen Räumen mit
der Heimath wer weiß wann man wieder einmal dazu kommt

z Mannſchaften des Stabes leben nach Poll wie n Dutzend
jubilo

Das Küchenperſonal beſchließt zu kündigen und ſucht einen
anderen Dienſt

Die alte Gräfin wiegt ſich in Hoffnungen die auf Keller
Küche und den Lieutenant von Monfort baſiren Dieſer Lieute
nant ſchwebt wie ein rettender Engel über ihrem Thun und Laſſen
ſie denkt und ſpricht von nichts anderem und Leonie iſt bereits
eiferſüchtig auf ihn denn Francçois ſagt er ſei jung und ſchön

Leonie und Nanette ſind wenig zu Haus ſie ſuchen den
gewiſſen Pruſſien deſſen Courtoiſie und Zartgefühl ihnen nach
träglich zur unumſtößlichen Gewißheit geworden der ſie ſind
feſt überzugt die Großmama und der Evremont retten wird

Aber ſie ſuchen vergebens 8Da läuft das Gerücht durch die Stadt ſämmtliche Offiziere
ſeien zu einem Appell befohlen Nun wird man ihn finden

Jm Salon der Großmama ſteht Leonie vor dem Spiegel in
tadelloſer Toilette Nanette wartet draußen um die Comteſſe zu
begleiten Frangois erſcheint mit einem Brief aus Evremont
und präſentirt ihn der Gräfin

Da reißt Nanette die Thür auf Comteſſe Er iſt es Er
ſelbſt

Leonie eilt hinaus und ſie muß ſich an Nanette halten
der Pruſſien Und wie ſieht er aus in der blitzenden Uniform
mit ſo vielen Orden ſo viel viel ſchöner als damals ſie
bringt vor Herzklopfen kein Wort heraus und er auch nicht

Unten an der Treppe iſt der Blitz eingeſchlagen als man
erfährt daß aus Evremont Bericht gekommen und die Comteſſe
im Vorſaal den Lieutenant interpellirt

Poll fährt den Schreiber an Wat wird nu Sie ſinn vor
allens verantwortlich

z weeß jo von garniſcht nich Schroider hat r jo alles
zugefliſtert

Schroider Ganz richtig So ging s und Poll ſtieg beruhigt
die Treppe hinauf

Oben hatte inzwiſchen die alte Dame das ſtumme Wiederſehen
der jungen Leute geſtört Poiriers Bericht in der Hand eilte ſie
freudeſtrahlend auf den Lieutenant zu und erſchöpfte ſich in Dank
ſagungen ſeine erſtaunte Ablehnung als Beſcheidenheit deutend

Er iſt es ja Kind der uns das alte liebe Evremonti die
Kuh gerettet Die Exekutionstruppen ſind fort alles wieder
eim AltenLeonie hatte ihn immer nur ſtrahlenden Auges angeſehen nun

bot ſie ihm die Hand die er lange und innig küßte aber ſprechen
konnte ſie nicht es war zu viel was ſie ihm zu ſagen hatte dem
gehaßten Pruſſien Ach was nun war Waffenſtillſtand und
Friede in Ausſicht ja Friede überall

Herr Leitnamt et is de hechſte Zeit meldete Poll von der
Treppe

Heunri küßte den Damen die Hand ſie begleiteten ihn bis
zur Freppe und blickten ihm nach Unten grüßte er noch einmal
zurück

Auf Wiederſehn auf bald rief die Greiſin und warf ihm
Kußfinger nach

Er ſieht aus wie ein Allemand aber er hat ein franzöſiſches
Herz flüſterte Leonie und küßte ſtürmiſch die Großmama

Kind Kind lächelte die Matrone galt der Kuß mir
allein Mit dem was uns das Höchſte dünkt ſchmücken wir
nur was wir lieben Schluß ſolgt

Bunte BVeitung
Denk würdigkeiten des General Feldmarſchalls Grafen

v Moltke Jm Militär Wochenblatt ſchreibt Oberſtlieutenant
im Nebenamt des Großen Generalſtabes Herr v Leszezynski
Jm Laufe d M noch wird der zuerſt fertig geſtellte Band der von
der Familie v Moltke unternommenen Veröffentlichung der ge
ſammelten Schriften und Denkwürdigkeiten des verewigten e
marſchalls im Buchhandel Berlin E S Mittler u Sohn er
ſcheinen Er tritt obgleich nach dem Geſammtplan der Publikation
der dritte in der Reihe als erſter in die Oeffentlichkeit weil ſein
Jnhalt der Hauptſache nach eine kurzgefaßte Geſchichte des Krieges
1870/71 druckreif bereit lag Der Feldmarſchall hatte dieſe Ge
ſchichte im Frühjahre 1887 begönnen und ſie Anfang 1888 beendet
Die Veranlaſſung zu ihrer Entſtehung gaben Geſpräche mit ſeinem
Neffen dem ihm als Adjutanten beigegebenen Major v Moltke
Dieſer hatte wiederholt verſucht den Feldmarſchall zur Aufzeichnung
von Erinnerungen aus ſeinem Leben zu bewegen war aber ſtets
entſchiedener Ablehnung begegnet Alles was ich Sachliches
eſchrieben habe und was des Aufhebens werth iſt liegt imAuchive des Generalſtabes meine perſönlichen Erinnerungen ſind

beſſer mit mir begraben, hat der Feldmarſchall erwidert und

ſeinem Widerwillen gegen das Niederſchreiben von Denkwürdig
keiten unverhohlen Ausdruck gegeben Er war der Anſicht der
Memoirenſchreiber laufe leicht Gefahr der perſönlichen Eitelkeit
u fröhnen und große geſchichtliche Thatſachen und Perſonenſubjeltiv deher möglicherweiſe kleinlich ungerecht und falſch auf

zufaſſen Als er von Neuem gebeten wurde über den Krieg
von 1870/71 ſchriftliche Mittheilungen zu machen entgegnete er
ſeinem Neffen Jhr habt ja die vom Generalſtabe herausgegebene
Geſchichte des Feldzuges da ſteht ja alles drin, fügte aber freilich
hinzu Sie iſt für die große Menge der Veſer zu detailtirt und
fachmänniſch geſchrieben man müßte ſie einmal auszugsweiſe be
arbeiten Als er nun am folgenden Morgen das Generalſtabs
werk auf ſeinem Schreibtiſch bereit gelegt vorfand machte er ſich
ſtillſchweigend an die Arbeit eine Rieſenarbeit für einen Sieben
undachtzigfährigen und führte ſie ohne Unterbrechung ſo zu Ende
wie ſie jetzt aus einem Guſſe vorliegt Er händigte ſie ſeinem
Neffen ein und kam niemals mit einem Worte darauf zurück
Außer dieſer Geſchichte des Krieges 1870/771 befindet ſich in dem
demnächſt erſcheinenden Bande noch ein kurzer vom Feldmarſchall
ebenfalls ſeinem Neffen eingehändigter Auſſatz über den angeblichen
Kriegsrath in den Kriegen König Wilhelms J der im Jahre
1881 aus Veranlaſſung eines poetiſchen Werkes von Fedor von
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